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In der Expedition. des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
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No. 38. Donnerstag, den 10. Mai 1832.

(Hierzu eine Beilage.)
Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches CholeragBlatt No. 34.

Halle, d. 9. Mai
Vorgeſtern Morgen endete hier im faſt vollbrach

ten 85ſten Jahre Chriſtian Gottfried Schütz,
dieſer beruühmte Veteran der Gelehrtenrepublik und
Senior der hieſigen Univerſitat, an Altersſchwache ſein
langes und bis zu den letzten Stunden heiteres und
harmloſes Leben. Geboren den 20. Mai 1747 zu
Dederſtädt im Mansfeldſchen, auf der lat. Schule
und Univerſität zu Halle gebildet wurde er zuerſt
Lehrer der Mathematik an der Ritterakademie zu
Brandenburg, kehrte aber ſchon 1769 nach Halle
zurück, wo er 1776 eine ordentliche Profeſſur erhielt.
Jm Jahr 1779 folgte er einem Rufe als Profeſſor der
Poeſie und Beredtſamkeit nach Jena, wo er 26 Jahre
hindurch ein glücklicher und beliebter Lehrer war aber
auch von hier wurde er 1804 wieder nach Halle zu-
rückberufen, wohin das Inſtitut der Allgemeinen Li-
teraturzeitung ihm folgte, welche er mit Wieland
und Bertuch 1785 in Jena geſtiftet hatte. Jn
Halle war ihm beſonders die Pflege der Philologie
übertragen, um welche er ſich durch Rede und Schrift

mannichfache Verdienſte erworben hat. Zahlreiche
Schuler, unter welchen wir die berühmteſten Namen
finden werden ſein Andenken in Ehren halten. Die
Feier ſeines Doctorjubiläums im Jahr 1318 ließ die
allgemeine Achtung und Theilnahme, die er im Jn-
und Auslande genoß, glanzend hervortreten, und er
warb ihm als ein Zeichen der höchſten Huld den rothen
Adlerorden dritter Klaſſe. Ausgezeichnet als Gelehr
ter war er auch als Menſch höchſt liebenswürdig und
jedem der ihn gekannt, wird ſeine heitere Gutmuthig-
keit, ſein reiner Frohſinn und ſeine unermüdliche geiſti
ge Lebendigkeit, die ihn auch im ſpateſten Alter nicht
verließ, unvergeßlich bleiben. Sanft ruhe ſeine Aſche!

v

Frankreich.
Paris, d. 1. Mai. Durch königl. Ordonnanz

iſt der bisherige Praſident der Deputirtenkammer,
Hr. Girod (de l'Ain), zum Miniſter des öffentlichen
Unterrichts an die Stelle des Grafen von Montali-
vet ernannt der das Portefeuille des Jnnern führt.
(Danach iſt die Meldung mehrerer Pariſer Blatter,
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daß Hr. Thiers jenen Poſten erhalten habe [vgl.
d. v. Nr. d. K. zu berichtigen.)

Hr. v. Montalivet hat an alle Prafekten ein
Rundſchreiben erlaſſen, worin er unter Anderm ſagt:
„Es iſt immer noch das Miniſterium vom 13. Marz,
welches zu Jhnen ſpricht. Wir bleiben den Grundſaä
tzen, welche die Wirkſamkeit der Regierung ſeit einem
Jahre geleitet, und dem durch die Abſtimmungen der
Kammer geheiligten Syſteme treu.“ Der Miniſter em
pfiehlt ihnen ſodann, auf die ſtets unruhigen aber doch
ſtets beſiegten Parteien ein wachſames Auge zu halten.

Die Kriſe, welche Hr. Perier geſtern beſtand,
hat ſeine Krafte gänzlich erſchöpft derſelbe befindet ſich
ſeitdem in einem ſolchen Zuſtande der Abſpannung,
daß man mehrmals fur ſein Leben furchtete. Auch
hatte ſich an der Boörſe das Gerücht verbreitet, daß er
ſeinen Schmerzen unterlegen. Nun iſt zwar dieſe
Nachricht ungegründet, gleichwohl zweifelt man an
ſeinem Aufkommen. Nach einer aärztlichen Berathung
entſchloß man ſich geſtern Morgen, ihm zur Ader zu
laſſen darauf hielt man ihn wohl 3 Stunden lang in
einem kalten Bade. Ein ganz Geſunder wurde eine
ſolche Behandlung kaum ertragen können wie mag
ſie nicht erſt einen Mann zu Grunde richten, der durch
Fieber und Schmerzen erſchoöpft, auch nicht mehr über

die moraliſche Widerſtandskraft Herr iſt, um gegen
die Fortſchritte des Uebels anzukampfen Mit Ge-
wißheit kann man nicht vorausbeſtimmen, wie lange
ſich dieſer grauſame Todeskampf noch hinausziehen
werde die Aerzte ſcheinen ſein Ende nicht mehr fur
ſehr entfernt zu halten. Die Familie des Hrn. Pe-
rier hatte bis jetzt das Gefährliche ſeiner Lage zu ver
bergen geſucht. Sie ſchmeichelte ſich, daß eine letzte
Anſtrengung der Natur denjenigen retten wurde, der
ihr in ſo vielen Beziehungen theuer iſt. Nunmehr ver-
birgt ſie weniger ihre Beſturzung auch überlaſſen ſich
die Freunde und Vertrauten des Miniſterpräſidenten
ohne Ruückhalt ihrem Schmerz.

Die Berichte aus den Departements wo die Cho
lera auf vielen Punkten um ſich greift, ſtimmen ins
geſammt darin uüberein, daß die untere Volksklaſſe an
Vergiftungen glaubt und den liebevollſten Maaßregeln
der Behoörden die ſchandlichſte Auslegung gibt. Zu
Nancy waäre es beinahe zu aähnlichen Verbrechen wie
zu Paris gekommen.

Der Moniteur enthält einen amtlichen Bericht des
General Savary uüber mehrere Vörgange, welche ſich
neuerlich in und um Algier ereignet haben. Es heißt
darin Eine Deputation des Scheiks Farbat aus der
großen Wuſte war am 6. wieder von hier abgegangen
und hatte ihren Weg über das viereckige Haus genom-
men. Zwei Stunden von dort auf dem Gebiete des
Stammes El-Ouffia wurde ſie uüberfallen und ganz
lich ausgeplundert nach vielen Bitten erlaubte man

e

ihr, nach dem viereckigen Hauſe zuruckzukehren, wo
ſie ſich noch befand als ich von dieſem Vorfalle Kun-
de erhielt. Tages zuvor hatte ich von Herrn Salo-
mon, dem Kommandeur der Fremden-Legion, die
das viereckige Haus beſetzt hält, einen Bericht uber
die von jenem Stamme angeſtellten Beſtechungs-Ver-
ſuche empfangen die Sache ging ſo weit, daß eini
gen Soldaten 2 300 Franken angeboten worden
waren, wenn ſie deſertiren wollten. Der Komman
deur der Legion legte den Arabern einen Fallſtrick, in
dem er den Soldaten anbefahl, auf dieſe Vorſchlage
ſcheinbar einzugehen und den Arabern eine Stunde zur
Verabredung zu beſtimmen. Letztere fanden ſich mit
Pferden ein, um die Deſerteure mit ſich fortzufuhren,
als die im Hinterhalt ſtehenden Truppen ſich eines der
Anwerber bemächtigten wir erfuhren nun, daß in der
Nähe der Scheik eines Stammes wohne, der ein
Deutſcher von Geburt und vor 20 Jahren durch einen
Schiffbruch an dieſe Kuüſte geworfen worden ſey und
jetzt Europaäer an ſich zu ziehen ſuche, um ſeine Par-
tei zu verſtarken; zugleich vernahmen wir, daß bei
dieſem Stamme ſich zwei Soldaten der Fremden Le
gion befanden, die ſeit einigen Tagen fehlten. Auf
dem Gebiete dieſes Stammes war auch ein junger
Apotheker ermordet worden, der die Unbeſonnenheit
begangen hatte, die Araber zu beſuchen. Jch mochte
mich nicht an den hieſigen Aga wenden der mir auf
fruühere Beſchwerden dieſer Art nie eine befriedigende
Antwort gegeben, ſondern immer geſagt hatte, er
vermoööge nichts ber die öſtlichen Araber. Jch hatte
genug Langmuth geuübt. Der General beſchreibt nun
ausfuhrlich die von ihm gegen die Araber unternomme
ne Expedition, nach deren Beendigung er folgenden
Tagesbefehl erließ: „Der anderthalb Stunden von
dem viereckigen Hauſe lagernde Arabiſche Stamm El
Ouffia ſuchte ſeit einiger Zeit die Truppen dieſes Po
ſtens zu beſtechen. Zehn Unglückliche von der Frem
den Legion, durch Geldverſprechungen verlöckt, wur
den in die benachbarten Berge abgefuhrt und fanden
dort ſtatt der verſprochenen Frauen und Grundſtücke
nur Gebieter, die ſie jetzt ſorgfältig bewachen und
durch Stockprugel zu den harteſten Arbeiten anhalten,
bis ſich Gelegenheit findet, ſie nach dem inneren Afri-
ka zu verkaufen. Derſelbe Stamm hat vorgeſtern
mehrere von Algier nach ihrer Heimath zuruckkehrende
Arabiſche Haäuptlinge gepluundert. Der Oberbefehls
haber konnte dieſe Räubereien von Leuten, die unter
dem Schutze Frankreichs ſtehen, und deren Scheiks
dem Aga der Araber geſchworen hatten, in friedlicher
Unterwerfung zu leben, nicht dulden. Heute wurde
ein aus dem ſten Regiment der Afrikaniſchen Jager
und dem dritten Bataillon der Fremdenlegion beſte
hendes, von dem General Faudoas befehligtes, Korps
abgeſchickt, um dieſen Stamm zu beſtrafen er iſt
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vernichtet, nur die Frauen, Kinder und diejenigen,
die ſich ſogleich unſeren Truppen ergaben, wurden

verſchont. Die beiden zu Gefangenen gemachten
Häuptlinge werden vor ein Kriegsgericht geſtellt wer
den. Ein Sergeant Major der Fremden Legion er

kannte unter den Todten einen ſeiner Kameraden, der
noch ſeine dunkelrothen Beinkleider trug und ganz kalt
war, alſo am Tage zuvor ermordet ſeyn mußte ein
anderer, als Beduin verkleidet, fiel im Gefechte und
wurde ebenfalls erkannt. Allen Stammen der Re
gentſchaft Algier, die es wagen ſollten, dem Stamm
Ouffia nachzuahmen, ſteht dieſelbe Zuchtigung bevor.
Der Oberbefehlshaber bezeigt den Truppen, die an
dieſer Expedition Theil genommen, ſeine Zufriedenheit
mit dem Eifer und der Einſicht, die ſie an den Tag
gelegt, und rechnet auf ſie, wenn ſchwerere Kampfe
fur das Jntereſſe oder die Ehre Frankreichs nöthig
werden ſollten. Die dem Stamme abgenommene
Beute ſoll verkauft und der Ertrag unter die Truppen
vertheilt werden die dieſe Expedition ausgeführt ha-
ben. Algier, d. 7. April.“ Jn einer Nachſchrift
vom 12. April meldet der General, die den Abgeord
neten des Scheiks Farbat geraubten Gegenſtande ſeyen
ihm vom Scheik des Stammes von Kreſchena mit dem
Bemerken zuruückgeſchickt worden daß die Räuber be
reits getodtet waren. Die Expedition habe ſehr gute
Wirkung auf die Beduinen gemacht; täglich empfange
er Abgeſandte der ſich unterwerfenden Stäamme, und
alles Geſtohlene ſey bis auf den letzten Piaſter zuruck
gegeben worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Mai. Der Courier giebt Nach

ſtehendes (vgl. d. vor. Nr. d. K.) als den Jnhalt des
57ſten Protokolls der Londoner Konfe-
renz:„Protokoll (Nr. 57.) der am 18ten April
1832 im auswärtigen Amte gehaltenen
Konferenz.

Anweſend: die Bevollmächtigten Oeſterreichs,
Frankreichs, Großbritanniens Preußens und Ruß-
lands. Die Konferenz wird durch eine Erklärung
von Seiten der Bevollmächtigten Oeſterreichs und
Preußens eröffnet, welche, in Bezug auf das 56ſte
Protokoll vom 65. d. M., anzeigen, daß ſie von ihren
Höfen die definitiven Befehle erhalten hätten, deren
in dem beſagten Protokolle Erwaähnung geſchah. Da
dieſe Befehle ſie ermachtigen, die Ratifications Ur
kunden des Traktats vom 15. November 1831 mit
dem Belgiſchen Bevollmächtigten auszutauſchen, ſo
erklären ſich die Bevollmachtigten Oeſterreichs und
Preußens bereit dieſen Austauſch vorzunehmen.
Die Bevollmächtigten Rußlands zeigten an, daß die

definitiven Befehle ihres Hofes noch nicht angekommen
waären, daß ſie dieſelben aber täglich erwarteten.
Die Bevollmächtigten Oeſterreichs und Preußens drück
ten hierauf den Wunſch aus, daß in Folge der eben
ausgeſprochenen Erwartung der Ruſſiſchen Bevoll-
machtigten, ein Aufſchub von einigen Tagen ſtattfin
den möchte, damit alle in der Londoner Konferenz re
praſentirte Hofe ſich zu gleicher Zeit auf dieſelbe Linie
in Bezug auf den Traktat vom 15. November 1831
ſtellen könnten. Die Bevollmachtigten Frankreichs
und Großbritanniens geben ihre lebhafte Zufriedenheit
uber die Erklarung der Oeſterreichiſchen und Preußi-
ſchen Bevollmächtigten in Betreff der ihnen zugegan
genen Ermächtigung zum Austauſch der Ratificationen
des Traktates vom 15. Nov. 1831 zu erkennen. Die

Bevollmächtigten Frankreichs und Großbritanniens
würdigen und theilen die Geſinnungen, welche die
Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Bevollmachtigten
veranlaſſen, den Wunſch auszudrucken, den Austauſch
der Ratificationen bis zur Ankunft der Jnſtructionen,
welche die Ruſſiſchen Bevollmächtigten taglich erwar-
ten, zu verſchieben. Dieſe Geſinnungen ſind im
Namen Frankreichs und Großbritanniens bereits in
den Protokollen Nr. 54 und 55 ausgedrückt worden.
Aber, geleitet von Beweggrunden, welche ſie ſchon
am 31. Januar d. J. veranlaßten, auf den Wunſch,
einen gleichzeitigen Austauſch der Ratificationen zu
ſichern, Verzicht zu leiſten Beweggruünde, wel
che in der ſeit jenem Tage verfloſſenen Zeit nur noch
größere Stärke erhalten haben und überzeugt, daß
der unverzugliche Austauſch der Oeſterreichiſchen und
Preußiſchen Ratificationen den heilſamſten Einfluß auf
den allgemeinen Frieden haben werde, deſſen Aufrecht-
haltung ſeit Eröffnung der Londoner Konferenzen der
beſtändige Zweck des Strebens der fünf Höfe geweſen
iſt, erſuchen die Bevollmächtigten Frankreichs und
Großbritanniens die Bevollmächtigten Oeſterreichs
und Preußens dringend, ohne weiteren Aufſchub zur
Ausführung der Jnſtructionen zu ſchreiten, deren
Empfang von ihnen ſelbſt angezeigt worden. Die
Bevollmächtigten Oeſterreichs und Preußens, von der
Wichtigkeit der von den Bevollmächtigten Frankreichs
und Großbritanniens angefuhrten Rückſichten durch
drungen und ihrerſeits wunſchend, mit allen ihnen zu
Gebote ſtehenden Mitteln zu dem gemeinſchaftlichen
Zweck der funf Höfe mitzuwirken, willigen darein, den
Austauſch der Ratificationen ihrer Höfe ohne weiteren
Aufſchub vorzunehmen. Die Bevollmächtigten Ruß-
lands bemerken, daß die ganze Politik ihres Hofes be
weiſe, bis zu welchem Grade derſelbe mit ſeinen Ver
bündeten den Wunſch theile, den allgemeinen Frieden
aufrecht zu erhalten, und wie ſehr derſelbe mit allen
ſeinen Mitteln zur Begrundung des ſo weſentlich nö
thigen Friedens beitragt. Jn Betracht der Abweſen
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heit definitiver Jnſtructionen können „ſe ſicht bei dieſer
Gelegenheit nur, wie ſie es am 31. Jan. d. J. thaten,vorbehalten, daß das Protokoll bis zum Eingang der

erwähnten Ratificationen für ſie offen bleibe Da
der Belgiſche Bevollmächtigte während der Sitzung
eingeführt worden war, ſo tauſchten die Oeſterreichi-
ſchen und Preußiſchen Bevollmachtigten nunmehr die
Ratifications- Urkunden des Traktates vom 15. Nov.
1831 mit ihm aus und haben zu gleicher Zeit auf den
ausdrücklichen Befehl ihrer Souveraine dem gegen-
wärtigen Protokolle die nachſtehenden Erklaärungen bei-
efugt:8 Gemeinſchaftliche Erklarung der Be

vollmächtigten Oeſterreichs und Preu-
ßens. Jndem die Bevollmächtigten Oeſterreichs und
Preußens zum Austauſch der Ratificationen des Trak
tats vom 15. Nov. 1831 ſchreiten, ſind ſie beauftragt,
im Namen ihrer Hofe im Protokolle zu erklaären, daß
die beſagten Ratificationen nur unter ausdruück! lichem
Vorbehalt der Rechte des Deutſchen Bundes, in Be
treff derjenigen Artikel des Traktats vom 15. Nov.
1831, welche ſich auf die Abtretung und den Austauſch
eines Theiles des Großherzogthums Luxemburg, als
einen der Staaten des Bundes, beziehen gegeben
worden ſind.Erklaärung der, Bevollmächtigten Oe-
ſterreichs. Die Oeſterreichiſchen Bevollmächtigten
ſind zu gleicher Zeit beauftragt worden, die nachſte-
hende Erklaärung in das Protokoll niederzulegen.

Bei Ratifizirung des Traktates vom 15. Nov.
1831 und mit Rückſicht auf die Nothwendigkeit einer
ferneren Unterhandlung zwiſchen der Regierung Sr.
Maj. des Königs der. Niederlande und dem Königreich
Belgien zum Abſchluß eines Traktates, welcher die
am 15. Nov. genehmigten 24 Artikel mit den Modifi-
cationen, welche die funf Mächte fur zulaſſig erachten
durften, in ſich begreift, ſchlagen Se. Kaiſerl. Maje
ſtat vor, zu erklaären, und erklären für Jhren Theil,
daß das zwiſchen den beiden obengenannten hohen
Parteien unter den Auſpizien der Konferenz abzuſchlie-
ßende gegenſeitige Uebereinkommen dieſelbe Kraft und
denſelben Werth haben ſoll, wie die Artikel des Trak-
tates vom 15. Nov. und ebenfalls von den Hofen,
welche den Traktat unterſchrieben, beſtätigt und rati-
fizirt werden ſoll.“Erklarung des Preußiſchen Geſandten.
„„Da Se. Maj. der König von Preußen den Traktat
vom 15. November einfach ratifizirt haben, hat der
Preußiſche Geſandte Befehl erhalten, der Konferenz
das begründete Verlangen und die rechtmäßigen Er-
warkungen ſeines Hofes zu erkennen zu geben, namlich:
daß die Geſandten der Mächte, welche den Traktat
unterſchrieben haben, zuerſt auf ſolche Modificationen
zu Gunſten Hollands bedacht ſeyn möchten, als, ohne

gen berathen.
tel verſtändigt, dringen Klugheit und Billigkeit auf die

Mächten zugeſichert worden iſt

das Weſen der 24 Artikel zu verletzen, in dieſelben ein
geführt werden könnten, und welche wenn die Kon
ferenz daruber übereinkommt und der neue Souverain

Belgiens in die Annahme derſelben willigt, als erläu-
ternde oder Supplementar Artikel aufgeführt und als

dann dieſelbe Kraft und denſelben Werth, wie die an
deren haben könnten. Preußen glaubt um ſo mehr,
auf dieſen Punkt beſtehen zu konnen und zu müſſen,
als, den oft wiederholten Verſicherungen Frankreichsund Englands zufolge, der angemeſſenſte Zeitpunkt

zur Berückſichtigung dieſes wichtigen Gegenſtandes
nach geſchehener Ratification gefunden werden dürfte.
Außerdem müſſen ſich die Verbundeten, da der Trak
tat vom 15. Nov. unterzeichnet und ratifizirt worden

iſt, uber die Mittel, denſelben in Ausführung zu brinBevor man ſich nun über dieſe Mit-

Mothnendigkett, dieſen Zweck durch Bewilligung von

Modificationen zu erlangen, wodurch es vielleicht ge
lingen wurde, die ſtreitenden Parteien auf gleiche
Stufe zu ſtellen.

Da der Belgiſche Bevollmachtigte von dem Vor
behalt der Hofe Oeſterreichs und Preußens in Bezug
auf die Rechte des Oeutſchen Bundes unterrichtet wor
den war, ſo gab er die dem Protokolle angehaängte

Erklärung von ſich.
Folgen die Unterſchriften.

Anhang zum Protokoll No. 57. DerBelgiſche Bevollmachtigte, von dem Vorbehalte in
Kenntniß geſetzt, welchen die Bevollmächtigten Oeſter
reichs und Preußens in Betreff der Rechte des Deut
ſchen Bundes ausgeſprochen haben, bezieht ſich ledig
lich auf die Garantie, welche Belgien von den fünf

eine Garantie, in
welche der Belgiſche Bevollmächtigte vollkommenes
Zutrauen ſetzt, da ſie auf die durch den Traktat vom
15. Nov. 1831 abgeſchloſſenen Verpflichtungen be
gruündet iſt.

London, den 18. April 1832.
(gez.) Sylvain van de Weyer.“

Jm Courier lieſt man auch: Die Ruſſiſche Ra-
tiſication des Belgiſchen Traktates iſt geſtern Nachmit
tags angelangt wir glauben jedoch daß bis zu die
ſem Augenblicke noch keine Aufforderung an die Mit-
glieder der Konferenz zum Austauſch ihrer Ratificatio
nen ergangen iſt.
ſenheit des Hrn. van de Weyer, der zu einem Be
ſuche ſeiner Freunde nach Belgien gereiſt iſt, oder ei
nem von Seiten des Niederländiſchen Miniſters geäu
ßerten Verlangen, daß ein Aufſchub ſtattfinden möge,
bis ihm Jnſtructionen von Holland über das von ihm
zu beobachtende Verfahren zugegangen ſeyn können,
zuzuſchreiben iſt, wiſſen wir nicht.

Ob dieſe Verzögerung der Abwe-



Das letzte Hamburger Dampfboot war es, wel
ches die Ruſſiſche Ratification mitbrachte. Als daſſel
be beim Einlaufen in die Themſe einem anderen abſe
gelnden Dampfboote begegnete, würde die Anfrage
gemacht, ob ſich etwa Graf Orloff auf dem letzteren
befinde, da die Ruſſiſchen Depeſchen an dieſen perſön
lich gerichtet waren. a

Niederlagan deAus dem Haag, d. 1. Mai. Jhre Majeſtäten
ſind geſtern Nachmittags im beſten Wohlſeyn wieder
hier eingetroffen.

Alle bisher in unſerem Hauptquartiere und in den
Stellungen unſeres Heeres ſtattgefundene Veranderun-
gen deuten ſämmtlich darauf hin daß von unſerer
Seite auch ferner nur vertheidigungsweiſe zu Werke
gegangen werden ſoll.

Brüſſel, d. 1. Mai. Mit der Nachricht von
der nach London erfolgten Rückkehr des Herrn van de
Weyer hat ſich das Gerücht verbreitet, daß derſelbe
eine an die Konferenz gerichtete Erklärung des Königs
Leopold mitgenommen habe. Der Koönig ſoll darin
auf eine definitive Endigung des halb kriegeriſchen und
halb friedlichen, aber täglich laſtiger werdenden Zu-
ſtandes dringen in welchem das Land ſich durch Hol-
lands Zögerungen befinde, und zugleich nicht undeut-
lich zu verſtehen gegeben haben, daß er, falls die
Machte nicht einſchritten, geſonnen ſey, Belgien und
den Europaiſchen Frieden ihrem Schickſale zu uuberlaſ
ſen. Unſtreitig hat jedoch die Reiſe des Herrn van de
Weyer keinen anderen Zweck, als die nunmehr in Lon
don eingetroffene Ruſſiſche Ratification entgegen zu
nehmen. Jnzwiſchen dauern unſere Rüſtungen fort,
und von allen Orten werden die ausgehobenen Rekru-
ten zu den Regimentern abgeführt. Nur das erſte
Aufgebot der Burgergarde vermindert ſich, indem gan-
ze Abtheilungen in ihre Heimath zuruckkehren, und
manches Bataillon von 500 Mann ſieht ſich demnach
auf die Hälfte reduzirt.
pen werden zwar auch an mehreren Orten Freicorps
errichtet, doch melden ſich nur wenige Jnlander dazu,
und die Werber, müſſen ſich meiſtens mit dem Aus
wurfe begnügen, den die Nachbarländer nicht haben
wollen. Unſere Zeitungen fahren fort, kriegeriſche
Gerüchte zu verbreiten und von einem zweiten Angriffe
von Seiten des Prinzen von Oranien zu erzählen. Alle
Nachrichten aus Holland ſtimmen jedoch darin überein,
daß der Prinz nichts weniger als einen Feldzug beab-
ſichtige, und daß alle ſeine Truppenbewegungen nur
defenſiver Art ſind.

J t. a l ie n.
Der Oeſterreichiſche Beobachter meldet:

Nachrichten aus Ankona vom 18. April zufolge,

Neben den regulären Trup

war am vorhergehenden Sonntage, den 15. gedach
ten Monats, abermals ein aus ungefahr hundert
Köpfen beſtehender Haufe von Meuterern nach dem
benachbarten Kirchſpiele Pietra della Croce in der Ab
ſicht, daſelbſt ähnliche Unthaten, wie am 8. d. M. im
Kirchſpiele delle Grazie, zu verüben, gezogen; dieſe
Raäuber wurden jedoch von den Landleuten, die ſo
gleich zu den Waffen griffen, unter dem enthuſiaſti-
ſchen Rufe: Es lebe der heilige Vater! nach Ankona
zuruckgejagt. Jn verfloſſener Nacht erfrechte ſich eine
Rotte von Böſewichtern, die Ruhe der friedlichen Be
wohner des hieſigen Kapuziner Kloſters auf die empö
rendſte Weiſe durch Heulen und Geſchrei zu ſtören.
Alle rechtliche Bewohner von Ankona ſind über vieſe
Frevel im höchſten Grade entrüſtet. Nach der
Uebereinkunft zwiſchen der Papſtlichen und Franzoſi
ſchen Regierung, in Folge deren die Autorität der
rechtmäßigen Regierungs Behörden in Ankona in vol-
ler Kraft wieder hergeſtellt wird und bei den bekann
ten Geſinnungen des Kommandanten der noch in die-
ſer Stadt befindlichen Franzöſiſchen Truppen darf
man jedoch mit Zuverſicht erwarten, daß dergleichen

Attentaten, die ihm, wie allen Freunden der Ordnung
und Ruhe ein Grauel ſeyn muüſſen, fortan ein Ziel ge
ſetzt werden wird. Zur Ausübung der Regierungs
gewalt des heiligen Stuhles in Ankona iſt der erſte
Rath der Oelegation mit ausgedehnten Vollmachten
als Gouverneur der Stadt, verſehen und dem daſelbſt
mit der Oberleitung der Polizei beauftragten Beamten
eine Abtheilung von 150 Mann Papſtlicher Karabi-
niere (Gendarmen) zur Verfügung geſtellt worden.

Cholerag.
Prag. Vom 28. zum 29. April erkrankten an

der Cholera 6, genaſen 3; vom 29. zum 30. erkrank-
ten 8, genas 1 und ſtarben 3, in arztlicher Behand-
lung verblieben 18.

Jn Oublin erkrankten am 27. April 112, ſtar-
ben 38 und genaſen 21 Perſonen. Jn Cork er-
krankten am 26 April 77 Perſonen und ſtarben 17.
Jm Ganzen ſind daſelbſt bis jetzt 548 Perſonen er-
krankt und 160 geſtorben. Jn Cove ebenfalls
in Jrland erkrankten bis zum 26. April 89 Per-
ſonen und ſtarben 28. Jn London erkranken tkäg-
lich nur noch 4 bis 8 Perſonen. Jn Edinburg ſoll
das Uebel jedoch wieder etwas zugenommen haben, und
von der letzten im Freien ſtattgehabken großen Volks
Verſammlung ſind 3 Jndividuen, die von der Cho
lera plötzlich befallen wurden nach den Lazarethen
gebracht worden.



Bekanntmachungen.
Die Oſtern d. J. pachtlos werdende, der Kirche zu
Osmünde gehörige Wieſe, 9 Acker enthaltend und
in der Maslauer Aue bei Horburg belegen ſoll an
derweit auf 6 Jahre verpachtet werden. Es iſt hierzu
ein Termin auf

den 24. Mai d, J.,
Nachmittags 2 Uhr,

in dem Gaſthofe in Horburg anberaumt,
Pachtluſtige ſich einzufinden haben.

Poplitz, den 18. April 1882.
Königl. Preuß Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſigk.

wozu

Bekanntmachung.
Die Bearbeitung der bei dem Bau der Gimri-

tzer Schleuſe hierſelbſt erforderlichen Werkſtucke ſoll den
Mindeſtfordernden uübertragen werden, und wird der mit
der Leitung des Baues beauftragte Herr Bau Con
ducteur Kawerau dieſerhalb den 24. d. M. fruüh
10 Uhr, auf gedachter Schleuſe ein öffentliches Ausge-
bot abhalten, welches mit dem Bemerken hierdurch
bekannt gemacht wird daß keine Nachforderungen an
genommen werden und die Auswahl unter den 3 Letzt
fordernden vorbehalten bleibt, jeder derſelben aber 100
Thlr. Burgegeld einzahlen muß.

Halle den 9. Mai 1832. Der Bau Jyſpector

Schulze.

Guts Verpachtung.
Das, unter Königl. Preußiſcher Hoheit, 2 Stun-

den von Bitterfeld und 3 Stunden von Deſſau,
auf der Straße nach Halle, belegene, völlig ſepa

rirte, Herzogliche Rittergut Salzfurth, ſoll mit
allen dazu gehörigen Aeckern, Wieſen, Gorten und
Hutungen, den Natural- und Geldzinſen, der Braue-
rei und Brantweinbrennerei, den herrſchaftlichen Jn-
ventarien, der kleinen Jagd und ſonſtigem Zubehoör,
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots, jedoch, mit Vor-
behalt der Auswahl unter den Licitanten, und bis auf
höchſte Genehmigung, auf die ſechs Jahre von Jo-
hannis 1833 bis dahin 1839 anderweit verpachtet wer
den, und iſt hierzu

der 4. Julius d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

als Bietungstermin im Seſſionszimmer der unterzeich-
neten Herzoglichen Rent-Cammer anberaumt worden.

Pachtluſtige werden daher hierdurch zu dieſem Ter-
mine mit dem Bewerken eingeladen, daß die Pacht-
bedingungen und näheren Nachweiſungen im Termine
werden vorgelegt werden, daß jedoch auch ſolche ſchon

vorher bei Herzoglicher Cammer Canzlei einzuſehen und
gegen die Gebuhr abſchriftlich zu erhalten ſind.

Deſſau, am 5. Mai 1832.
Herzogl. Anhalt. Rent-Cammer.

EA=mJ n eVerpachtungs Avertiſſemwent.
Es ſoll den 21. Mai d. J., als den Calendertag

Prudent, Vormittags um 11 Uhr, auf hieſigem Rath-
hauſe der, zu Michaelis dieſes laufenden Jahres pacht-
(os werdende Rathskeller hierſelbſt auf ſechs hinterein

ander folgende Jahre, als von Michaelis 1832 bis da
hin 1838 anderweit verpachtet werden, als welches hier
durch bekannt gemacht wird und können die Bedingun-
gen auf hieſigem Rathskeller und übrigens in Gaſthäu-
ſern allhier eingeſehen werden.

Gerbſtedt, den 27. April 1832.
Der Magiſtrat.

Engelcke. Fuhrmann.

Neubau.
Es ſoll1) der Bau eines neuen Gottesacker Hauſes bei hie

ſiger Stadt, deſſen Anſchlag gegen 900 Thlr. be
träägt, an den Mindeſtfordernden verlicitirt, und

2) einige Straßenſtrecken zu pflaſtern, von circa 180
Ruthen Größe, in Accord gegeben werden.
Zu beiden Geſchaften haben wir auf

den 17. Mai 1832,Vormittags 10 ühr,
einen Termin auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt, wozu
Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen werden. Die
Bedingungen ſind täglich hier einzuſehen. Die Aus-
wahl unter den ſich Meldenden bleibt vorbehalten.

Zörbig, den 1. Mai 1832.,
Der Magiſtrat.

Köppe.

Wieſen Verkauf.
Da mir von den Erben des hieſigen Herrn Ober

amtmann Schulze Auftrag ertheilt worden, ihrerAuseinanderſetzung halber folgende ihnen gehörige Wie-

ſen von vorzuüglicher Qualität, namlich
die ſogenannte Gutsmuthswieſe von 3 Acker 21

D. Ruthen in Meuſchauer Aue
die ſogenannte (2 Acker haltende) Hammerwieſe in

Collenbeyer Flur unddie ſogenannte (5 Acker haltende) Bucht, gleichfalls

in Collenbeyer Flur,und zwar, was dieſe Bucht anlangt, nach Befinden
auch in 4 Parzellen, zu verkaufen ſo habe ich hierzu
einen Bietungs- Termin auf den

26. Mai C. a.
anpeſetzt und lade daher zahlungsfähige Kaufluſtige hier-
durch ein, ſich in demſelben und zwar des Nachmittags

um 2
finden

J
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um 2 Uhr auf meiner hieſigen Geſchäfts Stube einzu

finden.
Merſeburg, den 5. Mai 1832,

Der Königl. Juſtiz-Commiſſar und Notar.
Grumbach.

Verpachtung.
Es ſollen die zur hieſigen Ottoſchen Stiftung ge

hoörigen 1094 Morgen Acker 3 Wieſen und 1 Garten,
anderweit

den 29. Mai 1832, fruüh 9 Uhr,
auf hieſigem Rathhauſe in einzelnen Stucken meiſtbie

tend unter den alsdann bekannt zu machenden Bedin-
gungen auf ſechs Jahre, als von Johannis 1832 bis
dahin 1838 öffentlich verpachtet werden daher ſich
Pachtluſtige hierzu ſodann einfinden, und ihre Gebote

thun können.
Gerbſtedt, den 4. Mai 1832.

Der Adminiſtrator des Ottoſchen Jnſtituts,
Engelcke, Burgemeiſter.

Licitation.
Zu dem Bau des Königl. Univerſitäts Gebäudes

hierſelbſt, ſoll die diesjährige Lieferung von 400 Ruthen
(à 192 C. F.) harten Bruchſteinen dem Mindeſtfor
dernden uübergeben werden.

Es ſteht deshalb zur Annahme der Forderungen ein
Termin

am 17. d. M., Vormittags 9 Uhr,
in dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten auf dem Bau
platz des genannten Gebäudes an, zu welchem Liefe
ferungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß die Bedingungen täglich daſelbſt eingeſehen werden
können und dieſelben auch auf portofreie ſchriftliche An

fragen Auswartigen mitgetheilt werden.
Halle, den 6. Mai 1882.

Der Königliche Bau Conducteur
Stapel.

Ein Lehrling von guter Erziehung kann in einer be
deutenden Material Handlung gleich ſein Unterkommen
finden. Die näheren Bedingungen werden ertheilt in
dem Commiſſions Bureau des Unterzeichneten, Leipzi
ger Straße suh No. 281. in Halle.

Der Actuarius Dancker.

Ein Gut ohnweit Halle, mit 5 Hufe Acker, 13Acker Wieſen, anſehnlichen Garten und bedeutenden

Gemeindenutzungen iſt zu verkaufen. Das Nähere
e Unterzeichnete, wohnhaft Leipziger Straße in

alle
Der Commiſſarius Dancker.

erwerben.

Fur einen OekonomieVerwalter und einen Oekono
mie- Lehrling weiſet zu Johannis d. J. ein Unterkom
men nach, der in der Leipziger Straße sub No. 281.
wohnende Actuarius Dancker in Halle.

Bekanntmachung.
Es ſollen auf den 12. Mai, fruh um 9 Uhr, drei

zweiſpännige Leiterwagen mit Zubehör, drei Pfluge,
zwei Walzen, eine große Quantität Schirrholz, Leiter
bäaume, Deichſeln, Arme und Geſpier Schaalen, eine
Quantitat Schwingen, Kettenwerk, Stangenketten,
eine Klappermuühle, ein Drahtſieb, Rollen, eih Paar
Erndteleitern, vier alte Wagenräder, Chaiſenräder,
ein Kutſchkaſten, ein Schlitten und ein Haufen Dun-
ger, auch zwei ſtarke brauchbare Zugpferde, an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in No. 416.
auf dem kleinen Berlin verauctionirt werden.

Holland.
Löwenthal Marcust,

Kleinſchmieden und SteinſtraßenEcke,
empfehlen einem hochgeehrten in und auswärtigen Pu
blikum ihr mit den neueſten Erzeugniſſen der Mode in
allen Gattungen von gegenwaärtiger Leipziger Meſſe aufs
geſchmackvollſte und vollſtändigſte aſſortirtes Waarenla-
ger mit Verſicherung der billigſten Preiſe und reellſter
Bedienung.

Fur einen Material Handel ſind complette Utenſi-
lien, als Repoſitorien, Ladentiſche, große und kleine
Waagen, Gewichte, Gemaße u. dgl. als faſt ganzneu, zu verkaufen, bei Johann Auguſt Wiede-
ro, Leipzigerſtraße.

Einem verehrten Publikum zeige ich ergebenſt an:

daß ich meine Steindruckerei in die Märkerſtraße in das
Kegelſche Haus No. 454. verlegt habe, ich werde
immer bemüht ſeyn, mir das Zutrauen eines reſp. Pu
blikums durch gute Arbeit und prompte Bedienung zu

A. A. Hambuſch.
Außer dem Halliſchen Spickleinölfirniß mit Gebrauchs

Anweiſung, verkaufe ich den, ſchon ſeit vielen Jahren
von mir verfertigten ordinairen weißen Leinoöölfirnißohne Gebrauchs Anweiſung das W 4Sgr. (3 gGr. s
ächt franz. Terpentinöl à w. 5 Sgr. (4 gGr.)

Fr. Schlüter,
große Steinſtraße.

Beſte ſaure Eſſiggurken verkauft einzeln und in Faſ
ſern billigſt

e Chr. Fritſch jun.,vor dem Leipziger Thore in Wehrmanns
Hauſe.

Auf dem Amte Seeburg ſind AbſetzeFerken zu
verkaufen.



Verkauf.Da ich nunmehr faſt mein 70ſtes Jahr erreicht ha
be, und mein jungſter Sohn, mit welchem ich ſeit 11
Jahren die Wirthſchaft betrieben, unter das Militair
ausgehoben worden iſt, ſo bin ich als einzelne Wittwe
nicht mehr im Stahde, meine Wirthſchaft mit fremden
Leuten fortzuführen und daher Willens, mein hierſelbſt
in Schlettau belegenes Anſpaännergut aus freier
Hand zu verkaufen. Es befinden ſich hierbei 34 Hufen
faſt durchgängig Weizenboden, 102 Acker Wieſen nebſt
ſchönen Gäarten, ein Kirſchberg, Holznutzung und 21

Acker Braunkohlen, auch vollſtändiges Schiff und Ge
ſchirr.

Schlettau, den 7. Mai 1832.
28 Die verwittwete Schmidt.

Bekanntmachung.
Die Maurerarbeiten bei der auf dem Rittergute

Kroſigk neu zu erbauenden Kirche ſollen dem Mindeſt-
fordernden uberloſſen werden und ſolches Freitag den
18. Mai, Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle ge-
ſchehen, wozu Unternehinungsluſtige hierdurch eingela
den werden um ihre Forderungen nach den daſelbſt vor-
zulegenden Bedingungen abzugeben.

Rittergut Kroſigk, den 8. Mai 1832.
Der Ober- Amtmann

Neubaur.
Guts verkauf.Ein Landgut im Anhaltiſchen, mit ſieben Hufen

tragbares Feld, Weizenland, mit Schiff und Geſchirr,
und einem vollſtändigen Jnventarium wird verande-
rungshalber unter annehmlichen Bedingungen ſogleich
verkauft; die Forderung iſt 9000 Thlr. Das Nähere
ertheilt der Commiſſionair Schilling in Cöthen.

Guts verkauf.
Ein Landgut im Anhaltiſchen in einer ſchönen Ge-

gend nahe an einer Reſidenzſtadt, mit 109 Morgen
Weizenland, ein großer Obſtgarten, die Gebäude in
gutem Stande, vier Pferde, zwölf Stück Rindvieh,

fünf und funfzig Stück Schafe, 2 Stück Zucht-Sauen,
2 Wagen, 2 Pfluge nebſt Eggen, und alles was zur
Wirthſchaft gehört bleibt im Gute wird veränderungs-
halber unter annehmlichen Bedingungen ſofort gleich
verkauſt. Das Nähere ertheilt der Commiſſionair
Schilling in Cöthen.

Den 26. Mai a. c., früh 11 Uhr, ſoll auf dem
Rittergute Quetz bei Zörbig das diesſährige zum
Gute gehörende Obſt unter den auf dem Termine ſelbſt
bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

r VerkaufAuf dem Rudolphſchen Rittergute zu Er de
born ſteht ein vierjähriges frommes Saamen Rind,

Frieſiſcher Race, zum Verkauf.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in
allen uübrigen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu
haben, in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:
Dr. F. A. Niemann“s Geographiſch ſtatiſtiſches

Comtoir und Zeitungs-Lexikon.
Nach den neueſten Beſtimmungen, Oder Beſchreibung
der Laänder, Meere, Seen, Fluſſe, Jnſeln, Gebirge,
Reiche, Provinzen, Städte, wichtigſten Flecken und
Dörfer Fabrikörter, Baäder etc. in Hinſicht der Lage,
Größe, Produkte, Merkwürdigkeiten, Staatseinrich-
tungen, Hauptbeſchäftigungen, Fabrikate, des Han
dels, der Anzahl der Bewohner und Häuſer. Jn
alphabetiſcher Ordnung. Für Geſchaftsmänner, öffent
liche Buöreaus, Comtoirs, Kaufleute Fabrikanten,
Manufakturiſten, Zeitungsleſer, Reiſende, uüberhaupt
für gebildete Stände und Jeden, der uüber Gegenſtände
der Geographie ſchnell belehrt ſein will. Zweite Auf

lage. gr. 8. geh. 2 Thlr. 10 Sgr.
Ein geographiſches Handwörterbuch iſt heutiges Ta

ges nicht nur fur jeden Geſchaftsmann, ſondern fur je
den Gebildeten überhaupt ein nothwendiges Bedurf-

niß, um ſich ſchnell über Gegenſtände der Geographie
belehren zu können. Das gegenwartige Comtoir und
Zeitungs-Lexikon hat ſich eines ſo außerordentlichen
Beifalls zu erfreuen daß die erſte Auflage binnen
15 Jahre völlig vergriffen wurde. Eine
ſolche guünſtige Aufnahme vermehrte den Eifer des Ver
faſſers, dem Werke den möglichſten Grad der Vollſtan-
digkeit und Brauchbarkeit zu verleihen. Daher erſcheint
daſſelbe hier nun in einer zweiten, dürchaus ver
beſſerten und ſehr erweiterten Auflage.
Nur ſehr wenige Artikel der erſten Auflage blieben un
verändert die meiſten wurden verbeſſert, erweitert und
vervollſtändigt, und über 4000 neue Artikel wur-
den hinzugefugt, ſo daß dieſes Werk, hinſichts der Rich
tigkeit ſeiner Angaben und der Vollſtändigkeit ſeiner Ar
tikel, allen Anforderungen, welche man jetzt an ein geo
graphiſches Handwörterbuch machen kann, vollkommen
entſpricht.

So eben iſt erſchienen und bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle zu haben:

Hof und Staats Handbuch des Herzogthums An
halt Bernburg für 1832. 8. Preis 15 Sgr.

re

„Verbindungs- Anzeige.
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbin

dung beehren wir uns hierdurch ganz ergebenſt anzu
eigen.Wettin a. d. Saale, d. 6. Mai 1832.

Carl Schreiber,
Adelheid Schreiber, geb. Krüger.

Beilage



Beilage zu N“ 38. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.

Frankreich.
Paris, d. 2. Mai. Der Moniteur enthalt

folgende telegraphiſche Depeſche aus Marſeille
vom 30. v. M.: „Der Oberbefehlshaber der 8. Mi-
litärdiviſion an den Kriegsminiſter. Die weiße
Fahne wurde dieſen Morgen auf dem St. Lorenzthurm
ausgeſteckt. Zahlreiche Volkshaufen bildeten ſich in
der Aliſtadt. Sie zählten auf die Ankunft des Gra-
fen Bourmont. Die Nationalgarde und die Linien-
truppen ergriffen augenblicklich die Waffen. Jch habe
ſie ſo eben inſpizirt, und fand ſie von hohem Enthu-
ſiasmus beſeelt. Jch bin ganz unbeforgt. Der Obriſt
Lachau, Hr. v. Bandole und Hr. Legé de Po-
gié, karliſtiſche Parteiganger, wurden an der Spitze
eines mit einer weißen Fahne marſchirenden Detaſche-
ments mit den Waffen in der Hand gefangen genom-
men. Die auf dem Lorenzthurm aufgepflanzte Fahne
wurde herabgenommen.“

Auch nachfolgende telegraphiſche Depeſche war,
auf Befehl des Miniſters des Jnnern, an der heutigen
Boöörſe angeſchlagen „Der Prafekt des DOep der Rho-
nemundung an den Miniſter des Jnnern. Marſeille,
vom 30. April 11 Uhr. Die inſurrektionnelle Bewe-
gung welche dieſen Morgen Statt hatte iſt unter
druckt. Das dreifarbige Banner iſt auf dem Thurme
aufgepflanzt, auf dem die Jnſurgenten die weiße Fah-
ne aufgeſteckt hatten. Einige Anfuhrer ſind verhaftet.
Man forſcht Denfjenigen nach, die man fur die gehei-
men Aufwiegler hält. Alles iſt ruhig.“ Was aber
weder die erſte noch die zweite Depeſche meldet, iſt,
daß die Ducheſſe de Berry ſich dem Hafen von Mar-
ſeille gegenüber befand um den Ausgang des Unter
nehmens abzuwarten. (2) Auch hier ſollten Unruhen
Statt finden, denen man jedoch zuvorgekommen iſt.
Man wollte nämlich den Namenstag des Königs mit
einem Charivari feiern.

Ein fruheres Privatſchreiben aus Marſeille
vom 25. v. M. berichtet: Geſtern Abend verbreitete
ſich das Gerücht daß der miniſterielle Dezutirte Hr.
Thiers in Marſeille eingetroffen ſey. Die Volks
haufen zogen durch die Straßen, ſangen die Marſeil-
laiſe und Pariſienne, und ſchrieen: „Nieder mit
Thiers! Schlagt den Verrather todt!“ Streitkräfte
mußten zuſammen gezogen und die drei Mahnungen
angewendet werden. Noch um Mitternacht waren die
Straßen mit Gensdarmen, Linientruppen und Volk
angefullt. „Galignani's Meſſenger“ meldet, daß
Hr. Thiers ein Boot genommen habe, um ſich vor
den Beleidigungen des Volks zu retten.

Die Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des
Hrn. Perier ſind heute in den verſchiedenen Blat

l

tern widerſprechend. Man zweifelt keineswegs an ſei
ner Rettung, ſobald man nur erſt des Magenübels
Herr geworden ſeyn wird.

Der Courrier berichtet, am 22. 23. und 24.
hätten bedeutende Unruhen in Nismes Statt gehabt,
indem die Einwohner von verſchiedenen politiſchen
Meinungen heftig aneinander gerathen ſeyen.

Cholera.
Die Zahl der Sterbefalle in Paris vom 1. bis 2.

Mai beläuft ſich auf 114, die Tags vorher auf 119.

Bekanntmachungen.
Ein Kutſcher, der aber zugleich mit Feldarbeit um

zugehen weiß, wird außerhalb Halle verlangt. Per-
ſonen, die Zeugniſſe ihrer Ehrlichkeit ſo wie guten Auf-
fuührung beibringen und dem Trunke nicht ergeben ſind,
können ſich melden und haben das Nahere bei Unterzeich-
netem zu erfahren.

Halle, den 8. Mai 1832.
Der Secretair

Stein.
Ranniſcher Steinweg No. 1674.

Der Gurtler und PNeuſilberarbeiter J. F. Schäfer

zeigt hierdurch ergebenſt an, daß er nicht mehr Bruder-
ſtraße No. 202., ſondern Dachritzgaſſe No. 988. in dem
ehemals Heckert ſchen Hauſe wohnt, und bittet, ihm
das bisher geſchenkte Zutrauen auch ferner zu erhalten.

Jn meinem Hauſe am Steinthore No. 164. wird
von jetzt an Heu Centnerweiſe verkauft:

erſte Sorte von vorzüglicher Gute, à Ctur. 20 Sgr.

zweite Sorte à Ctnr. 14 Sgr.Kirchner.
Die mir zugehörigen beiden Guter mit ſehr ſchönen

Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſchönen Obſt und
Gemuſe-Gaärten, Brunnen und Kellern, welche beide
ſich fur jede anſtäändige Familie paſſen und wo zu dem
einen Gute zwei Hufen und zu dem andern eine Hufe
Land in ſchoönſter Lage ſich beſinden, beabſichtige ich zu
verkaufen und können ſich Kaufliebhaber an mich ſelbſt

oder in meiner Abweſenheit an den Herrn Ober- Sens-
d'arm Böhme in Cämmeritz bei Neumark wenden.

Bedra, den 1. Mai 1832.
J. E. Richter.

Bei der Wittwe Schmidt zu Schlettau bei
Halle liegen einige Centner Spaniſcher guter Kleeſag
men, à Cenr. 17 Thlr. in Ctnr. und Pfd. zu ver
kaufen.
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hoören laſſen.

Den 26. Juni dieſes Jahres
Uhr, ſoll die hieſige Schießgraben Wirthſchaft deren
Pachtzeit mit Michaelis dieſes Jahres zu Ende geht,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen anderweit auf ſechs Jahre öffentlich verpachtet
werden wozu ſich qualificirte Perſonen im Schießgra-
ben ſelbſt einzufinden haben. Zugleich laden wir zu dem
am 21. und 22, Juni d. J. hier ſtattfindenden Schief-
feſte unſere auswärtigen Freunde ergebenſt ein.

Cönnern, den 7. Mai 1832.
Die Schützen geſellſchaft.

Nächſten Sonnabend, als den 12. Mai, ſoll bei
mir Pfannkuchenfeſt mit Tanzmuſik gehalten werden,
und zugleich wenn es die Witterung erlaubt, der ſchönen
Mai, Tage wegen, werden die Herren BergMuſici
aus Wettin, allhier im Freien durch ein Concert ſich

Hierzu ladet ergebenſt ein
der Gaſtgeber Thormann,
auf dem hohen Petersberge.

Vermiethung.Jm Heynemannſchen Hauſe zu Giebichen
ſt ein iſt die obere Etage, beſtehend in zwei geräumigen
Stuben und Kammern, nebſt Zubehör, entweder an
eine Familie oder auch an einzelne Herren zum Som-
merlogis zu vermiethen. Das Nähere erfährt man da-
felbſt beim Herrn Paſtor Vahron.

Bei diesjähriger glücklicher Lammerzucht ſollen etwa

30 Stuck derſelben auf dem Rittergute Paſſendorf,
auch einzeln bis zu 5 Stuck verkauft werden.

Todesanzeige.
Mit wehmuthigem Herzen zeigen wir unſern Verwand-

ten und theilnehinenden Freunden an: daß unſer herz
lich geliebter Sohn und Bruder den 7. Mai Abends ge
gen 8 Uhr durch einen ſanften und ſtillen Tod von uns
ſcheidend, 14 Jahr 2 Wochen 3 Tage alt, zu einem
ewigen Leben entſchlummerte. Uns um ihn weinende,
tröſtet allein Glaube dieſen hoffnungsvollen unvergeß-lichen Sohn und Bruder jenſeits wieder zu ſehen. Wir

bitten um ſtille Theilnahme an unſerm gerechten Schmerz.

Gottfried Stoye, Schulze zu Domnitz
Henriette Stoye, als Ehegattin,
Karl Stoye,
Karoline Stoye als Geſchwiſter.
Emilie Stoye.

e

Nachmittags um 2

Gr. Hz. Poſ. do. 1

Aeußerſt ſchön ausfallende Papierhute in allen Far
ben zu ſehr billigen Preiſen hat ſo eben erhalten

Friederike Schneider geb. Beſſer,
große Steinſtraße No. 83.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, ws Pr. Cour. es Pr. Cour.

d. 8. Mai 1882. Sr. G. el Br. G.
St. Schuldſch. à 94 933Oſtpr. Pfandbr. 4 100Pr. Engl. Anl. iss S ten 1054

do. 225 105Pr. Engl. Ob, 304884 1055
Km. Ob. m. l. C. 4 923 frückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 4 925 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob. 4 944 94 Sinsſch. d. Km.

e

45

4

4

101 Kur u. Nm. do.
874Schlefiſche do.

Königsb. do. 93 do. do. d. Nm.Elbing. do. S 94 Holl. vollw. D.
Danz. do. in Th. 43 Neue dito
Weſtpr. Pfob. A. 3 5 Friedrichsd'or98 Oisconto G

c c J

zitIII

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 8. Mai.
Weizen 1 thl. 20 ſgr. pf. bis 1 thl. 28ſgr., 9Roggen 1 8 9 1 13 9Gerſte 26 3 1 25

thlr.
d

V v S

Hafer 3Rüböl, die Tonne von 2 Centner 20z auch 21 t

Nordhauſen, d. 5. Mai,
Weizen Ithl, 20 ſgr. pf. bis 2 tbl. 4 ſgr. 'pf.
Roggen 1 15 1 22Gerſte 1 2 1 o 1 gHafer 2 25Rüböl, der Centner 11 thl.

keinöl, 11 thl.
Magdeburg, d. 7. Mai.

e
29

(Nach Wispeln)

Weizen 44 50 thl. Gerſte 275 29 thl.
Roggen 38 40 Hafer 215 23

Quedlinburg, den 1, Mai. (Nach Wispeln).
Weizen 45 thl. Gerſte 26 thl.
Roggen 3s5thl. Hafer 19 thl.
Rüböl, der Centner 10 thl.

Leinöl 113

e e
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Außerordentl. Beilage zu Nr. 38. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera Blatt. W 34.
(Nach amtlicher Mittheilung.

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 6. Mai Mittags 660 352 305

Vom 6 7. S 4 S 1 67 8. 2 2 1 58 9. S 3 2 6Ueberhaupt 669 354 309 6Darunter Militair 13 4 8 1
B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

W Sterb

x der terbeNo. Name. Alter. Stand. Wohnung. Erkran tag.
kung.

e —öW—I M J J.)—5S-Ianunmnmo 7 73531 Sauerteig, Lina 20 Jahr Madchen No. 45 7. Mai 7. Mai354] Ehring, Gottfried 52 No. 2125 7. l 8.

Bekanntmachung,
das fernere Verzeichniß der bei dem Hüülfs- Verein vom 1. bis 7. Mai eingegangenen

milden Beiträge betreffend.
Bei dem Rendanten Fuß iſt eingegangen von einem Wohllöbl. Magiſtrat zu Staßfurth 8 Thlr., von dem

Herrn Superintendenten Schollmeyer zu Mühlhauſen 32 Thlr. von der Königl. Superintendentur
zu Altenkirch 3 Thlr., von dem Hrn. Apotheker B, zu Niemegk 1 Thlr., von dem Königl. Landrath
Hrn. Sommer zu Herzberg 19 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. S

Frauen Verein.
Nacht räglich zeigen wir an, ſchon am 17. April für unſere durch die Cholera verwaiſeten Kinder erhalten

zu haben, von der Gemeinde Kriegſtedt 7 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., von deren Prediger 3 Thlr., v. H. A. Phi
lipp A. d. ä. in A-- d durch H. P. W. 3 Thlr. endlich noch t Thlr. aus Dank gegen Gott von Fr. F. bei der
Confirmation eines Sohnes wofur wir hierdurch herzlich danken. (S. patr. Wochenblatt pag. 422.)

Dürking. Friederike Lehmann.

J
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